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A NXENX und 821
Im Sommer 1969 1st der VO'  } vielen sehnlichst erwartete zweıte Band der „Geschichte

des Bıstums Augsburg und seiner Bischöfe“ erschienen, der „einen der ereignisreichsten
Abschnitte der Bistumsgeschichte“, die acht Jahrzehnte VO 1517 bıs 1598 behandelt Eın
Werk, das auch 1in den nächsten Jahrzehnten seine Gültigkeit behalten wird.

Während heute die christlichen Konftessionen das Gemeijnsame betonen und 1mM Geıist der
COkumene das gleiche Vaterunser beten, standen VOTr vierhundert Jahren Katholiken und
Protestanten W 1e feindliche Heere auf getrennNten Plätzen, pochend auf iıhr Recht, hin-
weisend auf dasselbe Evangelıum. Darüber siınd bereits zahllose Bücher geschrieben WOI -
den In sroßen Gesamtdarstellungen W 1€e in Einzeluntersuchungen 1St das Reformations-
jahrhundert stark aufgehellt worden. Was das vorliegende erk ber für unl interessant
macht, das 1St die räumliche Begrenzung auf das Gebiet der 1özese Augsburg. Wıe Klerus
und Volk, Biıschöfe und Landpfarrer, Adelige, Bürger und Bauern 1n den Städten und
Dörfern, welche WIr heute bewohnen, die Not der Glaubensspaltung mi1ıt al ihren unseligen
Folgen erlebten, das erührt uns stärker als allgemeine Darstellungen ber diese Zeıt,
zumal die Ereignisse 1n einem eleganten und zeitnahen Stil beschrieben werden.

Auf einahe achthundert Seıiten childert der Altmeister der Augsburger Bıstumsge-
schichte miıt wissenschaftlicher Genauigkeit und Aaus umfassender Kenntnis des Quellen-
materials und der Literatur die Quellen und Literaturhinweise siınd auf mehr als ZWanzıg
Seıiten 1n Kleindruck verzeichnet das Jahrhundert der Retormatıon und der beginnenden
katholischen Retorm 1mM Bıstum und Hochtstift Augsburg. In fünf Kapiteln werden Leben
und Wirken der Fürstbischöfe Christoph W Stadıon (1517—1543), Kardinal Otto Truchseß
S Waldburg (1543—1573), Johann Eglof Y Knöringen (1573—1575), Marquard v Berg
(1575—1591) und Johann Otto E Gemmingen (1521—1598) ausführlich dargestellt.

Der Vertasser versucht mit aller Objektivität Vorzüge und menschliche Schwächen,
iıcht- und Schattenseiten der geNaANNTLEN Oberhirten abzuwägen und scheut sich nicht,
auch die unklen Flecken 1M Gewand der Kırche VO  } Augsburg aufzuzeigen. Das ber LUL

1mM Gegensatz manch anderem Berichterstatter unserer Tage mi1t Takt und Vornehm-
heit.

Dieses Werk bietet nıcht NUr die Biographie der genannten Biıschöfe und zahlreiche An-
gaben ber Ze1lt- und ortsgeschichtlich bedeutsame Persönlichkeiten: Leben und Werk der
Kirchenfürsten sınd 1n die deutsche, VOT allem 1n die bayerische und chwäbische Landes-
geschichte hineingestellt. Begınn, Verschärfung und Ausbreitung des Glaubenskampfes und
die Jangsam einsetzende Reform 1m katholischen Raum werden 1n einer Gesamtschau
gezeichnet, da{fß auch der Protanhistoriker und der Heimattforscher 1M schwäbischen
Land manch NeUeE Erkenntnis gewınnen kann Dafß sıch 1n diesem Buch Öörtliche Schwer-
punkte abheben, ergibt sich aus dem Ablauf des Geschehens 1m ahrhundert. Neben
Augsburg trıtt besonders Dıiıllingen 1n den Vordergrund. Aufßerdem erscheinen 1M Orts-
register die Namen der alten schwäbischen Reichsstädte, der Stitte und Adelssitze und der
meısten Märkte und Dörter 1im Bistumsgebiet.
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Nicht allein die großen Linıen sınd meisterhaft ZEZOHCN, das kleine Detaıil, VOoO Ver-
tasser liebevoll gyezeichnet, belebt das Werk 63 A Teil noch unveröftentlichte Abbil-
dungen, zusammengestellt VO Dr Hugo chnell und Dr Johannes Steiner, München,
verdeutlichen den ext und bieten > Anschauungsmaterial. Ausführliche Register
erleichtern das Auffinden VO Personen, Orten und Sachen
Die gediegene Ausstattung, der gefällige ruck und nıcht 7uletzt der verhältnismäßig
nıedrige Preıs VO  3 56 DM, ermöglicht durch einen namhaften Zuschufß VO seıten des
Diözesanbischofs Dr Josef Stimpfle und des Ordinarıiats, geben Anreız ZzZu Erwerb
dieses zweıten Bandes der Augsburger Bistumsgeschichte.

ıcht 1Ur den Fachgelehrten, sondern allen Interessierten, Lehrern, Geistlichen und
Heimatfreunden wırd dieses Buch Freude bereiten und Nutzen bringen.
Donaualtheim Peter Rummel

Ad SAancium Stephanum 9269—1969 Festgabe ZUuUYr Tausendjahrfeier D“O  > St Stephan ın
Augsburg. Herausgegeben für die Abte: St Stephan 919}  S Dr Egıno Weidenhiller OSB,
Dr. Anton Uhl, Bernhard Weisshaar OSB Augsburg 1969 Eigenverlag St tephan 324

Das geschmack voll aufgemachte stattliche Buch stellt eıne würdige Gabe ZUr Tausend-
jahrfeier VO St Stephan in Augsburg dar eın 7Zweck wird 1m Orwort VO' Abt Jo-
hannes Ruhland ZENANNT, „eıne ZeW1SSE Zusammenschau dessen geben, W ds uns heute
vorliegt und zugleich den Blick weiıterer Kreıse auf diesen bescheidenen Wınkel der alten
Stadt lenken“.

Diese Zusammenschau wird 1n Kapiteln VO' unterschiedlicher Lange geboten, VO
denen sıch die ersten sechs auf die Ite Geschichte des VO Bischof Ulrich gegründeten
adelıgen Damenstifts beziehen, die etzten drei ber die Errichtung des Gymnasıums
und das Wirken der Benediktiner 1mM Jahrhundert beleuchten. Den Übergang bildet
Kapitel Auf diese Weiıse wurde versucht, einen Rahmen schaffen, der die verschiedenen
Beıträge einer gew1ssen FEinheit zusammenTa{ist.
Am Anfang esteht eın wortgetreuer Abdruck eıner bisher unveröftentlichten Arbeit des
Bistumshistorikers Placıdus Braun (1758—1829); „Geschichte des adeligen IDamen-
stiftes SR Stephan“, die WAar 1n manchen Punkten überholt 1St, ber doch ıne wertvolle
Grundlage darstellt Ihr folgt (S 51) eine Abhandlung ZUr Vor- und Frühgeschichte VO'

St Stephan, 1n der LeoO Weber aut die große Bedeutung des spateren Stiftsgeländes schon
für die römische eıt hinweist. Wiährend Walter Gro0os, Zinslehen 1n der Stadt Augsburg
(S 65), den Besitz des Damenstifts 1n der Stadt anhand alter Grundbuchauszüge und
Salbücher abgrenzt, zeıgt Pankrarz Fried, Bemerkungen ZUuUr Grundherrschaft des adeligen
Damenstifts St Stephan S 137 den Güterstand nach 1401 1N chwaben und Bayern
auf und erganzt damıt den Autsatz VO' Volkert 1N ! Beiträge ZUr Heimatkunde des
Landkreises Augsburg Bd i 1969 Bernhard Weisshaar geht in einem Bildarchiv ZUr:

Baugeschichte VO St Stephan ( 7/1) mi1t Hilfe zahlreicher Pläne und Veduten der bau-
lıchen Veränderung des Stifts und der spateren Benediktinerabte; bıs 1n unsere Gegen-
Wart nach Auch der Laıe erhält eıne gute Vorstellung VO  } der archıtektonischen Ent-
wicklung. Die umfangreiche Abhandlung VO Anton Uhl, Beiträge ZUur Geschichte des
adeligen Damenstifts bei St Stephan 1m Jahrhundert S 147) bietet ın einzelnen
Abschnitten u. Nachrichten den Abtissinnenwahlen VO' 50—1789, terner über den
Kirchenbau VO' Pfaffenhofen, ber das Amt Batzenhofen, den Stiftsbau 1n Augsburg
(1796—1802) und ber die Säkularisation. Über den noch vorhandenen kleinen Teil des
Kirchenschatzes, erganzt durch Neuanschaffungen 1m und Jahrhundert, berichtet

Weisshaar 1m Kapitel Thesaurı Sanctı Stephani Catalogus (> 259)
Das Damensti mußte 1802 seıne Ptorten chließen, das Gymnasıum bej St Stephan

konnte 1828 seıne Tore öftnen. Die niäheren Umstände und VOrTr allem die ablehnende
Haltung gewi1sser Kreise legt Johann Ev Lettner 1mM nächsten Kapıtel dar Gründung


